
Zunächst einmal guten Tag, Herr Fomitschow, vielen Dank, dass Sie sich zu diesem Interview 

bereiterklärt haben. 

 

Zur ersten Frage: Wie geht es Ihnen? Haben Sie sich in Split bereits ein wenig eingelebt, wie gefällt 

Ihnen die Stadt? Hatten Sie schon die Zeit, sich die eine oder andere Sehenswürdigkeit anzusehen? 

Ja, ich fühle mich sehr wohl hier in Split, ich habe mich schnell eingelebt und viele nette Leute 

kennengelernt. Klar, wenn Du in einen neuen Verein kommst, lernst Du die Mannschaft kennen, das 

Trainerteam und viele Menschen im Umfeld des Vereins. Ich bin sehr gut aufgenommen worden, das 

war überhaupt kein Problem. Von Split habe ich schon ein paar Ecken gesehen, die Altstadt ist sehr 

schön, es gibt viele Häfen, sehr viele schöne Restaurants wo man gut essen kann. Von daher kann ich 

sagen, dass ich in Split angekommen bin. 

 

Sie waren in Ihrer Karriere in diversen deutschen Städten zuhause. In Wolfsburg, Düsseldorf, 

Kaiserlautern und Cottbus, aber auch im holländischen Nijmegen. Kann man Deutschland bzw. 

Holland in irgendeiner Form mit Kroatien, mit Land und Leuten, vergleichen? 

In Kroatien herrscht natürlich eine andere Mentalität, es gibt Unterschiede in vielen Dingen. Klar, es 

ist auch ein anderes Land, Kroatien und Deutschland kannst Du eigentlich nicht vergleichen. Auf der 

anderen Seite wird Fussball auf der ganzen Welt gespielt, und da widerum sprechen alle die selbe 

Sprache.  

 

Kommen wir nun zum sportlichen Teil: Deutsche Profi-Fussballer sieht man in Kroatien eher selten. 

Wie kam es dazu, dass Sie sich entschlossen haben in die international unbedeutende kroatische 

Liga zu wechseln, was hat sie zu dem Wechsel bewegt? Was wussten Sie von Hajduk Split, vor 

Ihrem Transfer? 

Hajduk Split ist natürlich europa-, aber auch weltweit bekannt. Als seinerzeit über meinen Berater 

der Kontakt zu Hajduk Split hergestellt war und ich darüber informiert wurde, da habe ich nicht lange 

überlegen müssen. Hajduk Split ist ein großer Verein mit tollen Fans, mit einer sehr großen und 

langen Tradition. Die Entscheidung zu Hajduk zu wechseln fiel mir also nicht schwer, im Gegenteil. 

 

Sie haben in der relativ kurzen Zeit bei Hajduk Split bereits viel miterlebt. Zweimal ausverkauftes 

Heimstadion gegen Bröndby und Everton, sowie das kroatische Derby gegen Dinamo Zagreb in 

Zagreb. Was halten Sie vom Poljud-Stadion, was halten Sie von den Hajduk-Fans, wie erleben Sie 

die Stimmung und wo sind die Unterschiede zu deutschen Fans und Stadien? 

Also, mit einem Wort: Die Hajduk-Fans sind phänomenal. Wie Du schon sagtest, ich habe gegen 

Bröndby und Everton ein ausverkauftes Stadion erlebt. Da herrschte eine unbeschreibliche 

Atmosphäre. 

Was die Fans betrifft: Sie fordern viel, was auch in Deutschland nicht anders ist, und wir Spieler 

müssen alles dafür tun dem gerecht zu werden. Dafür helfen sie uns und unterstützen uns lautstark 

in jedem Spiel. Es ist einfach ein super Gefühl, wenn Du merkst, dass die Fans hinter Dir stehen, das 

gibt Dir im Spiel nochmal zusätzliche Kraft und Motivation. 

  



Der deutsche Fussball ist bekannt für seine Disziplin und seine Professionalität. Sehen Sie bei 

Hajduk Split diesbezüglich noch Verbesserungspotential? Was genau könnte man optimieren? 

Schwierige Frage... In Deutschland gibt es reiche Vereine, aber auch weniger reiche. Bayern München 

hat z.B. sehr viel Geld, genauso wie der VfL Wolfsburg, Hoffenheim oder RB Leipzig, das macht es 

ihnen wahrscheinlich leichter. So hat es Leipzig in nur drei Jahren aus der 3. Liga in die Champions 

league geschafft. 

Was Hajduk Split betrifft kann ich aus sportlicher Sicht sagen, dass unsere Mannschaft gezeigt hat, 

dass sie sehr gute Leistungen bringen kann. So haben wir gegen Bröndby oder Everton richtig gute 

Spiele gezeigt. Aber man darf auch nicht verschweigen, dass wir ein paar Spiele hatten, die nicht gut 

waren. Das Geheimnis liegt einfach darin, die guten Leistungen kontinuierlich und Spiel für Spiel 

abzurufen, das ist das wichtigste. 

 

Hajduk Split ist, was die Mitgliederzahlen und Dauerkartenbesitzer angeht, allen anderen 

kroatischen Vereinen weit voraus. Trotzdem können wir nicht zufrieden damit sein, denn wir sind, 

im Vergleich zu Deutschland, weit hinterher. Bei deutschen Fans gilt der Grundsatz "Bin ich Fan, 

bin ich Mitglied", und diese Denkweise ist bei sehr vielen Hajduk-Fans noch nicht angekommen. 

Wie würden Sie einem Fan die Notwendigkeit einer Mitgliedschaft erklären? 

Jeder Fan muss für sich selber wissen wie er zu seinem Verein steht und wie er sich einbringt. Aber 

grundsätzlich, wenn sich jemand als Fan bezeichnet, dann sollte er das aus meiner Sicht auch bleiben, 

wenn sein Verein schlecht spielt oder der Erfolg ausbleibt. Du kannst nicht nur dann Fan sein, wenn 

der Verein erfolgreich ist. Wenn Dir nur das wichtig ist, dann musst Du Dich für Bayern München 

oder den FC Barcelona entscheiden. Und selbst bei solchen Vereinen bist Du vor Enttäuschungen 

nicht gefeit. Ein Fan muss zu seinem Verein stehen, in guten wie in schlechten Zeiten. Das ist das, was 

ich von ihm erwarte. 

 

Nun zur letzten Frage: Sie haben noch mit Nikola Vlašić trainiert und gespielt, einem der größten 

Talente des kroatischen Fussballs. Wo sehen Sie ihn in ein paar Jahren, schafft er den Durchbruch 

zum internationalen Star? Hat er das Potential dazu? 

Das Potential hat er auf jeden Fall. Er ist mir schon an meinem ersten Tag bei Hajduk Split 

aufgefallen. Ich finde, dass er die außergewöhnlichen Qualitäten hat, die genau einen großen Spieler 

ausmachen. Nikola ist noch sehr jung, hat aber schon eine starke Präsenz auf dem Platz. Er ist ein 

charakterlich sehr stabiler und bodenständiger Junge, deswegen bin ich mir sehr sicher, dass er eine 

große Karriere vor sich hat. 

 

Vielen Dank, Herr Fomitschow, für die offenen Worte. Wir wünschen Ihnen viel Glück, eine 

verletzungsfreie und vor allem erfolgreiche Zeit bei Hajduk Split. Möge sie lange andauern. 




